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Lebensweisheit. 


Wia, o Sterblicher! Du, das Meer des gefährlichen 
Lebens 

Froh durchſchiffen, und froh landen im Hofen dereinſt: 

Laß, wenn Winde Dir ſchmeich ein, Dich nicht dem 
Stolze beſt'gen, a 

Laß, wenn Sturm 2 ergreift, nimmer Dir rauben 
den Muth. 

Maͤnnliche Zst ſey bein Ruder, die Hoffnung 
dein Anker; 

Wechſelnd führen fie Dich durch die Gefahren ans 
Land. 
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Y Forbine 


Forbins Gang auf dem Aena. 


Der Graf von For bin, welcher im Jahre 1820 
das ſchoͤne Sieitien beſuchte, und eine ſehr reich⸗ 
haltige Beſchreibung ſeiner Reiſe unter dem Titel: 
Souvenirs de la Sigilie, Paris 1823 herausgege⸗ 
ben bat, theilt darin auch eine ſehr anziehende 
Schilderung des ſo furchtbaren Aetna aut. Wir 
hoffen, indem wir das wefentliche davon mittheilen, 
auch den Leſern dieſer Blaͤtter eine angenehme Unter⸗ 
haltung zu erzeigen. 

Seit undenklichen Zeiten iſt der feuerſpelende 
Rieſe, der Aetna, das erſte Wunder in der phyfie 
ſchen Welt. Plato beſtieg feinen Gipfel. Ems 
pedokles fand auf ihm 400 Jahr vor Chriſtz 
Geburt, fein Grab Die Phoͤnizier gaben ihm den 
Namen, den er noch jetzt traͤgt; fie bezeichneten ihn 
als den rauchenden Feuerſchlund, (Aetna) 
und die Araber nannten ihn vorzugsweiſe den Berg, 
Gebel (Dſchebel.) So benennen ihn die Gicilie 
aner noch jetzt: Monte gibellino. Und wohl vere | 
dient er als Berg vor andern ſo durch den bloßen 
ve bezeichnet zu werden. Denn fechszig 

tunden haͤlt der Umkreis ſeines Fußes, und 
über 10,000 Fuß beträgt feine Höhe nach faſt ein⸗ 
fiimmigen Angaben. Nicht ein Berg ift es, es iſt 
ein feuerfpeiendes Gebirge, aus dem ſich dle 
Feu rmaſſe nach und nach wohl hundert Ausgänge | 
bahnte, die verloſchen ſind, oder noch fortrauchen, 
und in deren Umgebungen gegen 180,000 Menſchen 
hauſen. Am Fuße dieſes feurigen Gebirges liefert 

der 
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ter Weinſtock die edelſten Trauben. Die Mitte 
bekraͤnzt ein dicker Wald. Oben auf dem Gipfel 
miſcht ſich ewiger Schnee mit ewiger Aſche. Wie 
oft hat das Ungeheuer feine Wuth meilenweit rings⸗ 
umber verbreitet. Sieben und fiebengi 
mal weiß die Geſchichte davon zu erzaͤhlen! Sie 
fagt uns: daß 1183 die Kathedrale in Catanea da⸗ 
durch zuſammenſtuͤrzte, und den Biſchof mit ſein m 
ganzen Kapitel toͤdtete. Erdbeben waren bei ſolchen 
Ausbrüchen feiner Wuth treue Gefährten. Was 
er verſchonte, — vernichteten fie. Da verfiaſterte ſich 
der Himmel, wie wenn der Tag des We tgerichts 
erſcheinen ſol te. Feurige Ströme miſchten ſich 
mit den braufenden Fluthen des Meeres. Keine 
Mauer, kein Palaſt widerſtand. Doͤrfer und 
Erödte widerſtanden der feindlichen Gewalt richt, 
und verſchwanden vom Schwefelmeere bedeckt; die 
Bewohner ſanken zu tauſenden lebendig in da; graͤß⸗ 
liche Grab! — Als der Aetna 166 wuͤthete, 
ſchleuderte er, wie Borelli erzaͤhlt, Maſſen aus, 
die zu ammengenommen, einen Kubik⸗ Inhalt von 
423 Millionen 838,000 geometriſche Fuß betrugen. 
Fuͤnf Stunden weit zog ſich der feurige Strom das 
bin. Damals kamen 59,000 Menſchen um's Leben. 
Der vornehmſte Krater erhielt einen Umfang von 
faſt ſechs Stunden — 1799, 1800 waren die 
Aus bruͤche eben ſo anhaltend, als ſchreck ich. Der 
Himmel, ſo ſchien es, ließ im weiten Umkreiſe 
Feuer regnen, und die brennenden Steine gingen 
in großen Bogen wie gluͤhende Wurfgeſchoſſe durch 
die erſtickenden Luͤfte! — A 
o Jorbin 


248 


Forbin machte den Weg von Catanea aus. 


um's Uhr Morgens war man am Fuſſe des Monte 
rosso, einer Maſſe, die ſich nach dem Ausbruche 
des Aetna 1696 bildete, und jetzt ſelbſt ein ſurcht⸗ 


barer Feuerſchlund iſt. Er erreichte das nahe bei 


ihm liegende Dorf Zufarrena 1818 mit allen 
in der Kirche zum Himmel flehenden Einwohnern. — 


Durch ſchwarze Aſche uͤber Lavamaſſen, gelangten 


die Reiſenden in die mittlere waldige Gegend. Nach 
einem Marſche von vier Miglien darin, ward 
Halt gemacht und Feuer angezündet. Die Zie⸗ 
genhoͤhle bietet dazu ein Obdach. Schon wird 
die Luft hier Fälter, Man ſetzte ſich beim Becher, 
bis eine Stunde vor Mitternacht der Weg nach der 
Spitze angetreten ward. Die Nacht war duͤſter; 


die Maulthiere mußten ganz iprem Inſtinct uͤber⸗ 


laſſen werden. Vier Stunden gings es bei einer 


empfindlichen Kaͤlte fort, bis alle an dem, von 
Engländern erbauten Philoſophen Thurm an⸗ 


kamen, und wieder eine Erquickung genoſſen, um 
den letzten Weg zu Fuſſe zu erſteigen. Er iſt der 
ſchwierigſte — Unter Lavamaſſen von der wunder⸗ 
barſten Geftaltung muß man hier ſpringen, ſchreiten, 
herab rutſchen, hinauf klettern. — Sie hören 


auf; — aber ein Aſchenmeer geſtattet keinen ſichern 


Schritt. Man fälle bis an's Knie hinein. — 
Bimsſteine, Schwefelmaſſen — find darunter ver⸗ 


borgen. Sie fallen zuruͤck, und der muͤhſame Vor⸗ 
ſprung, den man errungen zu haben glaubt, wird 


im naͤchſten Au zenblick verloren. Noch war der 
Weg nicht halb zurückgelegt. Aber mit jedem 


Schritte 
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Schritte ward die Luft dünner, das Athem holen 
chwieriger, die Abmattung der Kräfte grös 
ßer: ein Mitglied der Reiſegeſellſchaft fiel in Ohn⸗ 
macht. — Endlich war nach emer ſchrecklichen 
Stunde der Rand des furchtbaren Schlundes erreicht. 
Die Schuhe, die Strümpfe, waren, fo dick aud) 
die Sohlen der erſtern, — dahin; — die Hände 
bluteten vom Erklimmen des Lavageſteins. — Ein 
fieberhafter, faſt an Wahnfinn graͤnzender Zuſtand, 
behelligte das Gehirn; eine unbegraͤnzte Schwaͤ⸗ 
che ſchien nahen Tod zu verfündigen. Doch da er⸗ 
ſchien der erſte Strahl der Morgenroͤthe. Der 
Eindruck des großen Naturſchauſpiels, das ſich nun 
darbot, regte die Kräfte des Körpers auf, Zu den 
Füßen, tief unter den Reiſenden, zogen ſonderbare 
Geſtalten von Wolken dahin. Ueber den Reiſenden 
war der reine Himmel. Aus dem Schlunde des 
Aetna wirbelte erſtickender Schweſeldampf herauf. 
Man konnte ſich nicht an den Rand des Grauſen 
erregenden Trichters hinſetzen. Das gelbe muͤrbe 
Geſtein war brennend heiß. 3 
Endlich trat die Sonne in ihrer ganzen Schöne 
hervor. Sieilien war nun ein kleiner Theil des 
großen Rund Gemäldes, das ſich vor dem 
geblendeten Auge aus dehnte. Hier ſiel es auf den 
unabſehlichen tiefen Schlund; — dort lag im gol⸗ 
denen Schimmer Kalabrien. Afrika und Mal⸗ 
ta tauchten aus dem Meere auf. Jetzt trat ein 
friſcher Morgenwind aus anderer Richtung ein, und 
jagte die Dünfte fort, die den Krater verhüllten. 
Wohl mochte dieſer eine Stunde im Umſange been 
n 


1 


Ein Felſen woͤlbte ſich wie ein gothiſcher Bogen dar⸗ 
über, und theilte ihn in drei Abthellungen. Er ſchien 
zum Theil aus Schwefel zu beſtehen Hier war er 
röchlich, dort glich er ſchwarzem Harze. 
Auf manchen Puncten leuchtete er. Und noch an 
andern ſchien er aus Aſche gebildet zu ſeyn Sinf« 
recht ging hier der Schlund hinab. Keiner vermoͤchte 
aus ihm, der wohl 5 — 600 Fuß Tiefe haben mag, 
zu den Lebenden zurück zu kehren. WBopt hatte vor 
einigen Jahren ein Engländer die Tollkuͤhnheit, ſich 
an einem Seile in die Tiefe binabſenken zu laſſen. 
Bald gab er das Zeichen zum zuruͤckziehen; — und 
doch war es ſchon zu ſpaͤt. Er wor erſtickt. Ihn 
traf das Geſchick des Empedoklee. Dante 
batte wohl den Aetna erſtiegen. Von ihm hat er 
fein Gemälde der Hölle entlehnt Der Aetna 
ſcheint die Pforte zu dieſem dunkeln Abgrunde! — 
etzt ward der Ruͤckweg angetreten. Der waldige 
uͤcken des Berges ſchien Arkadien zu ſeyn. Da 
eben war es fuͤrchterlich ſchoͤn geweſen. Eine Eiß⸗ 
kalle ſchien den Oberkoͤrper ertoͤdten zu wollen 
und die gluͤhende Aſche brannte die Füße. Die 
Sonne glaͤnzte über das ſchoͤne Eiland, und froͤh⸗ 
liches leben verbreitete ſich in den Thaͤlern, waͤhr end 
ein erſtickender Hauch die Herrſchaſt des Todes be⸗ 
—.— — Der Verna, ein Gebirge von 
ſeuerſpeienden Ungeheuern, hat die Lavathaͤler bis 
zum Meere gegraben. In feiner Wutßh zerſtoͤrte er 
oft Staͤdte, Doͤrſer und Fluren Seine Fluthen 
erſtarrten endlich: Sie bildeten hier einen Hafen’ 
für den Schiffer, dort gleichen fie einem Sr 
alle; 


251 


lle; — man glaubt die Fluthen des Meeres zu 
— das irgend ein Gott verſteinert hat. Manche 
der tiefern Schlünde find mit Bäumen und Blumen 
belebt. Die Natur ſcheint hier ein Grab bekraͤnzt 
zu haben! — So gilt noch jetzt, was Virgil 
(III. 370) vor 1800 Jahren fang: 


„— - Es donnert zunächſt mit sraufer Verwüſtung | 
NR 5 der . 10 
icht in den Aether er nur in ſchwa 
ae us Gewoͤlk aus, Sg 
Das pechartigen Qualm aufwirbelt und gluͤhende 


: ez 
Feuerklumpen auch wirft er empor und bedeckt die 
a Geſtirne. & 
Manchmal fpeit er Klippen und Eingeweide des 
Berges 
Furchtbar guͤhrend hervor, und ſchleudert geſchmol⸗ 
} i zene Felſen 
Mit Gebruͤll in die luft und ſiedet vom unterſten 
a Grund auf.“ 


N 5 en 
Wohl laͤßt die blühende Natur zu feinen Fuͤßen 
nicht ahnen, welch Ungeheuer er ſey. Unbeſorgt 
baut der Menſch ſeine Huͤtte auf den unſichern 
Boden. Der Rieſe brüllt, und indeſſen ſchlummert 
der Saͤugling am Buſen der Mutter, die mit ihm 
oſt zugleich im naͤchſten Augenblick ſeine Beute iſt. 


— — 


Inquſs 
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Ueberſicht der Inquiſitions⸗Urthelle in Spanien 
von Jahre 1481 bis 1808. 


In dem hoͤchſt intereſſanten Buche: „Inquiſis⸗ 
tion⸗⸗Geſchichte“, von dem vorigen Inquiſitlons⸗ 
Sekretair Juan Antonio Llorente und Leonard Gala 
lois, herausgekommen im Deutſchen zu Leipzig 1823 
finder ſich Seite 318 fo gende ſteig ende Ueberſicht 
der Inquiſitions⸗Urtheile in Spanten vom Jahre 
1481 bis 1808. - 
Pen 1481 — 1498 unter Torqutmada, erſter 
Großinquiſitor, verbrannt 10,220 Lebende, 6840 im 
Bildniſſe; zu den Galeeren verurtheilt 97,371. | 
Von 1498 — 1507 unter Deza, dem zweiten 
Großinguiſitor, verbrannt 2,592 Lebende, 829 im 
Bildniſſe; zu den Galeeren verurtheilt 32,952. 
Von 1507 — 1517 unter Cisneros, dem dritten 
Großinquiſitor, verbrannt 3,564 Lebende, 2,232 
im Bildniſſe; zu den Galeeren verurtheilt 48,059. 


Von 1517 — 1521 unter Hadrian Florente, 
dem vierten Großinquiſitoc, verbrannt 1,620 leben⸗ 
de, 560 im Bildniſſe; zu den Galeeren verurtheilt 
21,835. 

Von 1521 — 1523 ohne Großinquiſitor vers 
brannt 334 Lebende, 112 im Bildniſſe; zu den 
Galeeren vercurtheilt 4.481. g 


Von 1523 — 1538 unter Mauriquez, dem fünf. 
ten Großinquiſitor, verbrannt 2,250 lebende, 1,175 
im Bildniſſe; zu den Galeeren verurtheilt 11,250, 


Von 
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© Yon 1528 — 1545 unter Tabera, dem ſechſten 
Großinquiſitor, verbrannt: 840 Lebende, 420 im 
Biloniſſe; zu den Galeeren verurtheilt a 

Von 1545 — 1556 unter $oaifa, dem fiehenten 
Großinquiſitor, verbrannt 1,320 Lebende, 660 im 
Busdniſſe; zu den Galeeren verurtheiit 6,600, 


Von 1556 — 1597 unter Philipp II, verbrannt 
3,95 Lebende, 1,845 im Bidniffez zu den Galee⸗ 
ren verurtheilt 18,450. 


Von 1797 — 1621 Philipp III., verbrannt 
1,840 Lebende, 692 im Bildniſſe; zu den Galeeren 
verurtheilt 19,786. 


Von 1621 — 1665 unter Philipp IV., verbrannt 
2,852 Lebende, 1,428 im Bildniſſe; zu den Galee⸗ 
ren verurtheilt 14.80. 


Von 1665 — 1700 unter Karl II., verbrannt 
1,632 Lebende, 540 im Bildniſſe; zu den Galeeren 
verurtheilt 6,5 12. \ g 


Von 1700 — 1746 unter Philipp V., verbrannt 


1,600 Lebende, 760 im Bildniſſe; zu den Galeeren 


verurteilt 9,120, 


Von 1746 — 1759 unter Ferdinand VI., vers 
brannt TO Lebende, 5 im Bildniſſe; zu den Galee⸗ 
ren verurtheilt 170. 


Von 1759 — 1788 unter Karl III., verbrannt 
4 Lebende; zu den Galeeren verurtheilt 36. 
Von 1788 — 1808 unter Karl IV., verbrannt 
im Bildniſſe 1; zu den Galeeren verurtheilt 42. 
N Zuſam⸗ 
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Zuſammen: Lebende verbrannt 34,568 


rt im Bildniſſe . 1,099 
zu den Galeeren verurtheilt 288.284 
341,051 


Menſchen wurden grauſam geopfert; denn die im 
Bildniſſe verbrannten waren während der Unterſu⸗ 
chung im Kerker theils an Krankheit, over an den 
Qualen der Tortur geſtorben. — 1 
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Sonderbares Aufheiterungsmittel 
922 Ludwigs 11. 

Der König von Frankreich kudwig 11. war in eine 
traurige Melancholie derſunken und als er ſich zu 
Plefsis les Tour aufhielt, ſuchte man alle Mittel 
hervor, die truͤbſtanigen Vorſtellungen zu zerſtreuen, 
die ihn Tag und Nacht plagten. Bald ließ man 
junge Schäferinnen mit fandleuten nach der Schalmey 
unter den Fenſtern ſeines Schloſſes tanzen, bald bo⸗ 
then Gaukler, Seiltaͤnzer und Bereiter alle ihre Kuͤn⸗ 
ſte auf, um den finſtern Deſpoten aufzuheitern. 


Allein alle ihre Muͤhe war fruchtlos; blos eine 
einzige Erfindung machte dem kranken Koͤnige Vers 
gn gen. Ein erfinderiſcher Kopf fiel auf den Geban⸗ 
ten, Ferkel no Toͤnen des Dudelſacks zum Tanzen 
und Springen abzurichten; er zog ihnen Kleider an, 
und fir gingen in ſchoͤn galonnirten Roͤcken, mit einem 


Hute 
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Hute anf dem Kopfe, in Beinkleidern, mlt Degen; 
mit Sterpen und Manſchetten einher. Sie ſpran⸗ 
gen und huͤpften, tanzten allerlei luſtige Taͤnze, und 
machten Komplimente. Das Einzige, was ihnen 
Mühe koſtete, war der aufrechte Gang: denn fo bald 
fie ſich auf zwei Pfoten in die Höhe richteten, fielen 
ſie auch ſogleich unter Grunzen wieder nieder. Dieg 
alles gefiel dem Könige fo.febr, daß er ſich, trotz feis 
ner Uebel, nicht des Lachens enthalten konnte. 


Ein Organiſt, dem die ſonderbaren Toͤne, das 
Betragen und die Ballets dieſer Taͤnzer auffielen, 
gerieth auf den Einfall, Orgelpfeiſen gießen zu laſſen; 
welche die Thierſtimmen in allen Tönen angaben; 
aledann componirte er Gefänge, welche die Touren 
und das Grunzen der tanzenden Schweine fo natürlich 
ausdruͤckten, daß ihm der entzuͤckte kudwig, fo wie 


dem Balletmeiſter der Schweine, eine ſtarke Penfion 
ausſette. 5 5 


— —— 


Das Tugendfeſt. 


Zu Nuneham In Oxfordſhire hatte der bord Harcourt 
mit feiner Gemahlin zu Aufmunterung einer anten 
Auffuͤhrung und des Gewerbfleißes unter den armen 
Bewohnern der dafigen bandſchaft ein Tugendſeſt 
geſtiſtet, das Jährlich im Auguſt gefeiert wurde. Die 
Eiawohner belderlel Geſchlechts, die ſich ſeit einem 
Jahre durch ein ſittſames, ordentliches Leben aus⸗ 


gezeich⸗ 
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gezeichnet hatten, erhielten in der Kirche, vor dem 
Altare, noch einer an ſie gerichteten Predigt, Beloh⸗ 
nungen. Nebſt dem bekamen diejenigen Weiber und 
Madchen, welche von ihrer. Spinnkunſt die bifien 
Beweiſe gegeben hatten, Preiſe zur Beförderung ihrer 
en Alle brachten die Spinnräder ausj Ihren 

ohnungen in den Verfammiungefaal, wo ſie um 
die Wette ſpaunen und hernach gemeinſam an großen 
Tafeln ſpeiſeten. Das Ganze dieſer Feietlichteit 
wurde mit Taͤnzen beſchloſſen. 


Strenge Sittenrichter haben die ſo geruͤhmten Ro⸗ 
ſenfeſte getabelt, weil die Roſenmaͤd chen nicht aus 
reinem Triebe, ſondern aus Eitelkeit nach Tugend 
strebten. — In welcher elenden Geſtalt würden die 
menschlichen Tugenden erſcheinen, wenn man hte 
Triebfedern immer genau duffuchen wollte? 


—0—— 


Anekdote. 


Bekanntlich wurde im Jahre 1810 in den preufis 
ſchen Staaten der Curialſtyl abgeſchafft. Ede das 
geſchah, führten viele Behörden in ihren Decreten 
und Reſeripten den königlichen Titel. So ſchrteb fi 
das Kammergericht, jede der verſchiedenen Kammern 
und jedes obere Juſtizcollegtum in der Einleitung der 
Entſcheidungen oder Vorladungen: Wir Friedrich 
coder Friedrich Wülhelm) von Gottes Gnaden ıc, 


85 Ein 
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Ein angeſehener Einwohner von Berlin, bekannt 
im Orte und in der Gegend wegen ſeinen wunderlichen 
aber oft nicht unwitzigen Ernfällen, erhielt vor meh⸗ 
tern Jahren einmal die Einladung, ſich an einem und 
demſelben Tage vor dem Kammergericht zu Berlin 
und vor der Kammer zu Coͤſtrin zu ſtellen. In je 
der Votladungen hieß es nach obiger Form: e 
Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden laden Euch 
vor v. ſ. w. 

Der Geladene aber, dem keine der Angelegenheiten, 
um deren willen er er ſcheinen ſollte angenebm war, 
fleite ſich weder da noch dort, Ein Verweis war die 
Folge; den beantwortete er auf nach ſte bende Weiſe. 

Er ſchrieb: Eure Koͤngliche Mafeſtaͤt zu Verlia 
baben mir allergnaͤdigſt befohlen, daß ich vor Aller 
hoͤchſt⸗Denſelben erſcheinen ſoll, aber Eure ‚Könige 
liche Majeſtaͤt zu Cuͤſtrin haben auch geruht, mich zu 
gleicher Zeit vor ſich zu bescheiden. Da aber ia der 
Mathematik der Satz feſt ſteht, daß ein Object, wel⸗ 
ches von zwei gleich ſtarken Kraͤften in demſelben 
Zeitraume nach zwei entgegengeſetzten Richtungen ans 
gezogen wird, im Ruheſtande verbleist, ſo * 
ich im Stande der Ruhe verblieben, * 

Die Collegen konnten vor Lachen nicht zum Ders 
weiſen gelangen. ; \ 
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Charade an Ninna. 


25 nenn“ die nicht dle erſten beyden, 

Du kennſt ſie ja, ſie ſind der Tugend Lohn; 
Laß uns des Laflerd Spur vermelden, 
So finden wir ſie um der Goͤtter Thron. 


Und bunt der beiden letzten Schmerzen, 
Des Gluͤckes Horizont, in finſtre Nacht, 
So nimm der erſten frohe Herzen, 

Und ſieh die Leiden flleh'n durch ihre Macht. 


——— 


n Charade. 

Duel, Zeichen find wir. — Drey davon 
ie erften find ein Fluß, der 

Das Schon im Ran 1 a 

An deſſen Platz ihn ſelber ſetzet. 

Das letzte Sylbenpaar ergoͤtzet 

Uns hoͤchlichſt, wenn im Frühling wir 

Es friſch ergruͤnend vor uns ſchauen. 

Das Ganze iſt ein Strom, wie jener, 

Doch größer, ſtolzer nur und ſchoͤner, 

Der eine Kalſerſtadt benetzt, 2 

Bis er in einem Meer zuletzt, 5 

Nach langer Wanderung, die blauen 

Gewaͤſſer nicht in Dinte gießt, f 

Wie aus des Meeres Namen ihr ſchließt. 


Auflösung der im vorigen Blatte ſtehenden Charade: 
5 Vergiß mein nicht. 


— 
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Anzeigen, 


— — ; 72 
Amtsgeſchaͤf te und Kraͤnklichkelt noͤthigen mich 
zu der Anzeige, daß ich meine Privatpraxis nicht $ 
welter ausbreiten kann. Den bereits eingegange⸗ 
nen Verbindlichkeiten werde ich nach Kräften zu & 
genügen ſuchen. Brieg den 22ten Mai 1824. © - 
9 Dr. Fiſcher. N 
T...... LTD LDSENEN 
Betanni machung. 

Der hieſige diesjährige Trinttatis Vieh und Kram 
markt wird ganz beſtimmt den eiten Junius und die 
folgenden Tage nicht aber, wie ſich das Geruͤcht vers 
breltet bat, ſchon am ten Junius abgehalten werden. 

Brieg, den arten Mat 1824. 
Der Magiſtrat. 
Garten » Conzert. 

Einem hochzuverehrenden Publiko zeige ich hiermit 
ganz ergebenſt an, daß 5 5 

allwoͤchentlich Mittwochs 


Conzert in meinem Garten gegeben werden wird. 
1 Happel. 


enten ben W. ae duc dadran 
n ben Adel und hochzuverehrenden Publlk 
zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich auf der 5 — 
gaſſe im Huſe des Herrn Glafermeifter Springer 
eine am 2Zten d. M. zu eroffnende Weinhandlung 
errichtet hade, in der verſchledene Sorten Ungars ut 
frangöfifche Werne im Einzelnen und im Genen We 
billigen Prelſen verkauft werden. Indem ich prompte 
10 gs 4 50 5 verſpreche, ditte ich geber ſauiſt 
um geneigten Zuſpruch. 1 
e A. Breslauer. 


120 


Unterrichts + Anzeige, 

‚Anterzeichnete, von Berlin hier angekommene Lehren 
tin, zeiget Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
ganz ergebenſt an: daß fie nach einer ganz neuen Lehr⸗ 
Methode das Verf g tigen der Damen- Kleider mit 
allen Arten Ausputz ach dem Maas, den Made⸗Jour⸗ 
nalen und nach den gründlichen Regeln der Kunſt ges 
nau verſtehet; wuͤnſcht, da ſich der Aufenthalt hier⸗ 
ſelbſt nur nach der zu erwartenden Mehrzahl der Scho⸗ 
laren richt t, reſp Damen hierorts darin Unterricht zu 
ertheilen mit der Zuſicherung, fie binnen 2 Monaten 
täglich 3 Stunden gerechnet vollkommen auszulehren. 
Auch koͤnnen di⸗jenigen, die ſich nicht in der vierten 
Stunde von der Gewißheit überzeugt finden ſollten, ſich 
berechtigt halten, abzugehen. Zu dieſem U terricht ges 
hoͤren in eine jede Stunde vier bis ſechs Damen, wel⸗ 
che ſowohl in als auch außer der Behanfung genannten 
Uaterricht genießen, un ſchon am vierten Tag des ge⸗ 
noſſenen Unterrichts, Kleider für eigene Perſon nach 
dem Maas verfertigen konnen. — . 

Da bieſe Kunſt⸗ Wiſſenſchaft zur Vollkommenheit 
der weiblichen Geſchecklichkeit geboͤret, fo ſchmeichelt 
ſich mit dieſer Offerte nicht unwillkommen zu feyn 

Brieg den riten Mai 1824. 

verehl. Henriette Borkheim, 
im Haufe der Wittwe Silberſtein. 
Zollſtraße No. 400 eine Treppe hoch. 
Bu Bekanntmachung. 
Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit 
an, daß auch ich die ſonſt ubliche Biermiethe für jedes 
Gebraͤu Bier (von zwölf Zentner Braumalz) mit 
Athl. Court. an die hleſige Brau⸗Amts⸗Caſſe zahle. 

5 Guttmann, Mälzer und Brauer. 


Zu ve miet hen. 1 
In No. 63 auf der Muͤhlgaſſe it eine Stube mir 
Kammer zu vermſethen, und ſogleich zu beziehen. 


| „Bekanntmachung. 
2 Bu e in ganzen und halben Kiſten, 
go en und kleinen Flaſchen, desgleichen Saibſchuͤtzer 
Siererwafler, in großen und kleinen Flaſchen, habe ich 
von biesjaͤhriger friſcheſten Schöpfung erhalten, und 
empfehle mich damit zu geneigter Ds 
* „ udn 73 
wohnhaft im rn, Tifch. 
N „ ER 
i eehrten Publikum zeige ich ergebenſt 
Zen dieſes wöchentlich nach Warden 
und 9 Ku Wagen abſende, zugleich auch 
i au. 
säglich zur 2 Salomon Benjamin Leubuſcher. 
he asien 
m Haufe No. 368 auf der Burggaſſe if die 
obere Etage, beſtehend aus fuͤnf hinter * fol⸗ 
genden Zimmern, einer lichten Küche, Vorſaal, Spei⸗ 
ſekammer, Holzſtall, Keller, Waͤſchboden und Boden⸗ 
kammer, zu vermiethen und zu Michaeli dieſes Jahres 
zu beziehen. Das Nähere bey 
N. Graumann. 
Zu vermiethen. > 
In No. 382 auf der Burggaffe iſt der Mittelſtock 
nebſt Stallung und Wagenremiſe zu vermiethen und 
auf Johanni zu beziehen. Das Nähere bel dem Eis 
genthuͤuer. Fleiſcher⸗ Meiſter Kuniſch. 


J R 
iſt Termino Johanni d. J. eine Feuer⸗Werkſlaͤ 
ne Jane oder Schloſſer nebſt ch 
dem Haufe No. 2 auf der Zollgaſſe, und das Nähere. 
bei dem Eigenthuͤmer zu erfahren. 


1 


5 1 11 — 
In No. 184 auf der Gaſſe in der golbnen 
Kanone iſt im aha — 
e 
e en 
then und auf 5 en Herbe 5 


gu bermiethen. 


In No. 147 auf der Oppelnſchen Gaſſe iſt ein Stall 
— na 4 nebſt Futterkammer zu vermiethen und 
ch zu beziehen. 
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Mittleres 
Geringeres 
x Gerfte gute 
Geringere 
Hafer guter 


Die Mandel Eper 


